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Dentſchland.
Berlin, d. 15. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Kaiſerlich öſterreichiſchen General-Major und General-Ad-
jutanten, Wirklichen Geheimen Rath, Grafen Gruünne, den
Rothen Adler-Orden Iſter Klaſſe zu verleihen.

Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl iſt nach Weimar
abgereiſt.

Der Miniſter für Handel c. hat nachſtehende Benachrich-
tigung an den Handelsſtand erlaſſen:

Durch eine im October 1845 dorch die Zeitungen veröffentlichte Be
kanntmachung, ſo wie durch eine unterm 14. Juli 1846 an ſämmtliche
Königliche Regierungen erlaſſene Verfügung iſt der Handelsſtand von den
Grundſätzen unterrichtet worden, von welchen die britiſchen Zoll- Behörden
bei der Behandlung derjenigen zum Zweck der Einfuhr oder der Durch-
fuhr nach britiſchen Häfen gelangenden Waaren ausgingen, welche mit
Bezeichnung in engliſcher Sprache verſehen ſind. Es wurde dabei nament-
lich bemerkt, daß Bezeichnungen, aus welchen die Abſicht erhelle, der
Waare den Anſchein britiſchen Urſprungs zu geben, wie z. B. das britiſche
Kronwappen der Namenszug der Königin von Großbritannien der Na
me britiſcher Fabrikanten oder Fabrikorte u. ſ. w. für verboten, dagegen
der Gebrauch der engliſchen Sprache auf den Etiketten u. ſ. w. um die
Qualität der Waare zu bezeichnen (den Gebrauch techniſcher, in England
für gewiſſe Qualitäten hergebrachter Kunſt-Ausdrücke nicht ausgeſchloſſen),
für erlaubt und zuläſſig erachtet werde. Nach einer dem Königlichen Ge
ſandten in London gemachten amtlichen Mittheilung der Königlich groß-
britanniſchen Regierung vom 10. v. M. haben dieſe Grundſätze eine Ver-
änderung erfahren. Es werden hiernach jetzt auch ſolche Waaren, welche
nur mit Qualitäts-Bezeichnungen in engliſcher Sprache verſehen ſind, nicht
mehr unbedingt, ſondern blos dann zur Einfuhr oder Durchfuhr zuge-
laſſen, wenn ſie außerdem mit dem Namen und Wohnort eines ausländi-
ſchen Fabrikanten oder mit einer Aufſchrift in nicht engliſcher Sprache
verſehen ſind, welche jeden Zweifel über ihren nicht engliſchen Urſprung
ausſchließt. Wird dieſe Vorſchrift nicht beachtet, ſo werden Waaren von
welchen die engliſchen Bezeichnungen entfernt werden können, nachdem
letzteres geſchehen iſt, freigegeben Waaren, deren Bezeichnung ſich nicht
beſeitigen läßt, nach dem Verſchiffungshafen zurückverwieſen, Waaren end-
lich, bei welchen eine Täuſchung offenbar beabſichtigt war, konſiscirt. Jch
beeile mich den Handelsſtand hiervon in Kenntniß zu ſetzen.

Berlin, d. 14. Nov. Die erſte Kammer behandelte in
den beiden Sitzungen am 13. und 14. das von der Regierung
vorgelegte Jagdgeſetz, welches in der Hauptſache den Jnhalt des
Jagdgeſetzes vom 31. Oktober v. J. aufrecht erhält. Zur Er-
läuterung fügte der Miniſter des Jnnern im Beginn der De-
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ſung fortgeſetzt.

batte einige Worte bei, die fur Bezeichnung des Standpunktes
der Regierung wichtig genug ſind um nicht unbemerkt zu blei
ben. Nach ſeiner Anſicht „hat das Geſetz vom Oktober 1848
das Rechtsbewußtſein des Volkes verletzt aber auch die Feſſeln
des Grundbeſitzes gehoben und ſomit Anklang bei einem Theile
der Nation gefunden, wenngleich nicht zu leugnen, daß der ge
ſunde Sinn des Landmannes an vielen Orten lieber eine Ent-
ſchädigung gewährt hätte. Das Miniſterium hatte ſich nun die
Frage vorzulegen, ob es das vor ſeinem Eintritte emanirte Ge-
ſetz wieder aufheben und eine Entſchädigung einführen könne;
dieſes zeigte ſich als unausführbar (nur unausführbar?)
und ſo konnte nur an ein Geſetz gedacht werden, welches die
Nachtheile jenes Geſetzes verringerte. Es kann nicht geleugnet
werden, daß vielerlei Unglücksfalle aus der allgemeinen Jagd
freiheit entſtanden ſind, aber abgeſehen davon iſt die abſolute
Jagdfreiheit der Beſitzer auf ihrem Boden moraliſch noch viel
ſchädlicher. Ferner muß ſich die Nationalökonomie gegen das
Geſetz vom 31. Oktober erklaren und endlich haben die in der
Nachbarſchaft von großen Städten gelegenen Gemeinden von
dem Geſetze nicht die erwarteten Folgen eintreten ſehen.“ Dies
ſind die Geſichtspunkte für die Regierung geweſen. Abg. Mar-
tins findet in dem Geſetzentwurfe der Regierung nur den Schein
der Jagdfreiheit, im Weſentlichen einen Eingriff in das freie
Eigenthum. Herr von Gerlach nannte das Jagdgeſetz eine
Vergiftung des Rechtsbewußtſeins und den 31. Oktober, den
Tag des Erlaſſes, einen Tag, ſchlimmer als die Niederlage bei
Jena, aber den früheren Zuſtand herzuſtellen ſei jetzt nicht Zeit.
Nach Gaffron iſt die Jagdfreiheit ſchädlicher als die Jagdun
freiheit, und nach Manteuffel iſt die eigentliche Tendenz des
Jagdgeſetzes nur die bewaffnete Revolution geweſen. Jn der
ſpeciellen Berathung wurden ſodann die J. 1 5 mit mehreren
Amendements angenommen. Jn der Sitzung am 14. wurden
die H. 6 14 diskutirt und feſtgeſtelll. Wir werden am
Schluſſe der ganzen Verhandlung die Kammerbeſchluſſe im Zu-
ſammenhange mittheilen.

Jn der zweiten Kammer wurde die Reviſion der Verfaſ
Die Verfaſſung ſagt:

Art. 12. „Die evangeliſche und die römiſch-katholiſche
Kirche, ſo wie jede andere Religionsgeſellſchaft, ordnet und ver-
waltet ihre Angelegenheiten ſelbſtſtäändig, und bleibt im Beſitz



2

und Genuß der für ihre Cultus-, Unterrichts und Wohlthaä-
tigkeitszwecke beſtimmten Anſtalten, Stiftungen und Fonds.“

Die erſte Kammer hat folgende Faſſung beſchloſſen: „Die
evangeliſche und die roömiſch-katholiſche Kirche, ſo wie jede an-
dere Religionsgeſellſchaft, ordnet und verwaltet ihre inneren
Angelegenheiten ſelbſtſtändig, die äußeren unter geſetzlich
geordneter Mitwirkung des Staates und der bür-
gerlichen Gemeinden, 'und bleibt im Beſitz und Genuß
der für ihre Kultus-, Unterrichts und Wohlthatigkeitszwecke be
ſtimmten Anſtalten, Stiftungen und Fonds, ſo weit ſie
darauf ein Recht hat oder erwirbt.“

Eine lange Reihe Abänderungsvorſchläge folgte. Der Mi-
niſter erklärte ſich für die urſprungliche Faſſung

Die Regierung muß ſich für un veränderte Beibehal-
tung des Artikels, wie er in der Verfaſſung ſteht, erklä-
ren. Die erſte Kammer will einen materiellen Zuſatz von der höchſten
Bedeutung der ſcheinbar wohl mehr verlangt als man eigentlich will.
Die Scheidung in äußere und innere Angelegenheiten hat ihre großen Be
denken. Welche Angelegenheiten rein innerlich, welche rein äußerlich ſind,
iſt ſchwer zu präciſiren, die meiſten Angelegenheiten find gemiſchter Natur.
Jn dem Bericht der Reviſionscommiſſion iſt dieſer Punkt beſſer dargelegt
als ich ihn darzulegen vermöchte (der Redner verlieſt hierauf folgende
Stelle aus dem Commiſſionsbericht):

„„Gegen den Antrag ſchien aber zu ſprechen die an Unmöglichkeit
gränzende Schwierigkeit, unter den wirklich eigenen Angelegenheiten der
Kirche die äußern von den innern zu ſcheiden, auf der einen und auf
der andern Seite der Umſtand, daß dem Staate jedenfalls die Macht und
die Befugniß zuſtehe, bei denjenigen Angelegenheiten der Kirche, welche
deshalb äußere genannt zu werden pflegen, weil ſie den Staat und ſeine
Jntereſſen mit berühren, ſeine Stellung in angemeſſener Weiſe zu wahren,
wonach denn der angetragene Zuſatz nicht ſowohl einen reellen Gewinn für
richtige Abgränzung der Befugniſſe zwiſchen den kirchlichen und den Staats
behörden als vielmehr eine nutzloſe und wohl zu vermeidende Beunruhi-
gung der Religionsgeſellſchaften zur Folge haben würde.

Eine von der Regierung bereits gegebene Selbſtſtändigkeit darf nicht
wieder beſchränkt werden. Weder Regierung noch Gemeinde werden da
durch irgend gefährdet ſein, da beiden hinreichende Mittel, ſich gegen
etwaige Uebergriffe zu ſichern, zu Gebote ſtehen. Da, wo die Gemeinen
im Unvermögensfalle der Kirche zutreten müſſen, entſteht allerdings die
Gefahr daß die Kirche ihr Vermögen ohne Noth ausgiebt; allein, wie
geſagt, die Gemeine kann ſich ja in ſolchen Fällen vollkommen ſicher ſtel
len. Was einen fernern von der erſten Kammer beliebten Zuſatz betrifft,
ſo bemerke ich Folgendes. Bei einer großen Maßregel muß der Staat
auch von einem großen Maßſtabe ausgehen und die Regierung iſt von der,
ich darf es ſagen, großartigen Anſicht ausgegangen, den ganzen Beſitz
ſtand, wie er vorliegt, zu übergeben. (Ebenſo erklärt ſich der Miniſter
gegen die übrigen Zuſätze.)

Abg. Wentzel will, daß geſagt werde, die evangeliſch,
d. h. die lutheriſch reformirte und unirte, und die römiſchka
tholiſche Kirche. Der Redner giebt einen hiſtoriſchen Ueberblick
über die Bildung der Union und das Ausſcheiden der Altlu-
theraner. Dieſe hätten nie etwas Neues gewollt und man dürfe
nicht einen Ausdruck in die Verfaſſung aufnehmen, der zu dem
Mißverſtändniß führen köonnte, als ob die Altlutheraner nicht
mitſprechen dürften. Man müſſe anerkennen, daß es nicht blos
eine Preußiſche evangeliſche Landeskirche giebt, ſondern auch noch
die altlutheriſche Kirche. Die Kammer würde nur einen Akt
der Gerechtigkeit üben, ſie würde nur den rechtlichen Beſtano
ſichern, wenn ſie ſein Amendement annehme. Abg. Eckſtein
wendet ſich gegen den Vorredner und warnt vor Annahme ſei-
nes Amendements. Daſſelbe würde nicht etwa den rechtlichen
Beſtand ſichern, ſondern die Zwietracht und die Auflöſung in
die evangeliſche Kirche werfen. (Bravo rechts.) Nach Art. 109
müſſe erſt die neue Organiſation der evangeliſchen Kirche vollen
det ſein, ehe das Kirchengut aus den Händen der Regierung
gegeben werden konne. Deshalb müſſe Art. 12 der Verfaſſung
aufrecht erhalten werden durch das Amendement des Abg. Fu-
bel könne die Ueberleitung in ſelbſtſtändige Hände beſchleunigt
werden. „Erklaren Sie die Kirche für mündig! Sie werden
ihr am ſicherſten helfen, wenn Sie ihr geſtatten, ſich aus ihrem
eigenen inneren Leben aufs Neue zu erbauen.“ (Bravo.)

Miniſter v. Laden berg: „Die Einleitungen zur Ueber-
leitung der Kirchenangelegenheit ſelbſtſtändige Organe ſind
getroffen. Doch erſt wenn die Reviſion der Verfaſſung feſtge
ſtellt iſt, konnen dieſe Angelegenheiten zum Abſchluß gebracht
werden.
Darauf ſprachen Reichenſperger nach bekannten Grund

ſätzen fur die abſolute Freiheit der Kirche, Ladenberg, Contzen
und zuletzt Schaffraneck, der ſich aber von ſeiner demokra-
tiſchen Krankheit geheilt ſtellte. Bei der Abſtimmung wurden
ſämmtliche Amendements verworfen und der Antrag der erſten
Kammer faſt einſtimmig abgelehnt angenommen dagegen wurde
mit 174 gegen 117 Stimmen Fubels Amendement, wonach
als tranſiteriſche Beſtimmung zu Artikel 12 geſetzt werden ſoll:

„das landesherrliche Kirchenregiment hat die Ueberleitung der
„evangeliſchen Kirche zu einer ſelbſtſtaändigen Verfaſſung her
„beizufuühren, damit ſie die ihr im Artikel 12 überwieſenen
„Rechte übernehmen und ausüben koönne.“

Schluſſe kam die Kammer zu Artikel 13. Derſelbe
autet:

„„Der Verkehr der Religionsgeſellſchaften mit ihren Obern
iſt ungehindert. Die Bekanntmachung ihrer Anordnungen iſt
nur denjenigen Beſchrankungen unterworfen, welchen alle übrigen
Veroöffentlichungen unterliegen.“

Die erſte Kammer hat folgende Faſſung beſchloſſen „Der
Verkehr der Religionsgeſellſchaften mit ihren Obern iſt unge-
hindert. Die Bekanntmachung kirchlicher Anordnungen iſt
nur denjenigen Beſchrankungen unterworfen, welchen alle uübri-
gen Veroffentlichungen unterliegen.“

Es hat Niemand das Wort verlangt, der Berichterſtatter
verzichtet darauf. Man ſtimmt über die Faſſung der erſten
Kammer ab durch Aufſtehen und Sitzenbleiben. Das Büreau
iſt zweifelhaft, die Zählung muß eintreten. Sie ergiebt: es
ſtimmten mit Ja 169, mit Nein 113. Die Faſſung aus der
erſten Kammer iſt alſo angenommen.

Berlin, d. 14. Nov. Die geſtern gegebene Notiz, daß
der König den Geſetzentwurf über die Aufhebung der
Grundſteuerbefreiungen zurückgewieſen habe beſtätigt
ſich und wird außerordentlich lebhaft unter den Abgeordneten
aller Kreiſe beſprochen. Jnzwiſchen iſt es doch keineswegs klar,
ob die Krone dabei, wie man behaupten hoört, von einer politi-
ſchen Rückſicht auf den großen Grundbeſitz geleitet wurde, oder
von einem allgemeinen Billigkeitsgefühl, wie bei dem Geſetz über
die unentgeldliche Aufhebung des Jagdrechts (deſſen Publicirung
bekanntlich nach längerer Beanſtandung nicht ohne einen vom
Staatsminiſterio ausgeſprochenen Vorbehalt über die Entſchädi-
dungsfrage erfolgte), oder endlich von einer andern Rückſicht.
Die miniſterielle Vorlage ſoll nämlich an den allerſeltſamſten
Widerſprüchen leiden, namentlich in Bezug auf die Entſchadi-
gung ſelbſt, welche einzelnen Klaſſen der bisher Berechtigten zu
geſprochen, anderen verweigert wird, ſo daß wir die Mitglieder
der verſchiedenſten Parteien ſich gegen eine ſolche Vorlage aus-
ſprechen horten. Die Reichstags- Angelegenheiten
nehmen das Staats- Miniſterium fortwährend in Anſpruch. Die
Arbeiten in der deutſchen Frage ſollen ſich aber in neueſter Zeit
ſo ſehr gehäuft haben, daß dafſſelbe, wie wir ſchon früher an
deuteten, die Reichstagswahlen erſt 3 4 Wochen ſpäter als
es früher beabſichtigt war, ausſchreiben wird. (A. Z.-C.)

Vom Rhein, d. 9. Nov. Die katholiſche Geiſtlichkeit
und die Staatsbehörde ſtehen in offener Fehde gegeneinander,
und die ultramontane, ſowie die großdeutſche Partei verfehlt
nicht, das Feuer moglichſt zu ſchüren. So waren in dieſen Ta
gen in Köln die ſeltſamſten Gerüchte laut; die Einen wollen
wiſſen, der Erzbiſchof habe, um Conflicten mit der Regierung
vorzubeugen, Preußen verlaſſen und ſich nach Baiern begeben
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und Munſter ſeien verhaftet und fortgebracht. Natuürlich war
an dieſen Geruchten nichts Wahres, indeß mußte ſogar die Köln.
Zeitung berichtigend dagegen auftreten.

Frankfurt a. M., d. 13. Nov. Der Fürſt Karl von
Leiningen, Stiefbruder der Königin Victoria von England
und in die Geſchichte des deutſchen Parlaments verwebt durch
die Praſidentenſchaft des Reichsminiſteriums, die er bis zur er-

uber den Malmoöoer Waffenſtillſtand führte,
ſpäter zum geſandtſchaftlichen Vermittler zwiſchen der deutſchen
Reichsverſammlung und Oeſterreich beſtimmt, hat ſeit einigen
Tagen ſeinen Aufenthalt in unſerer Stadt genommen. Ob für

eine längere Dauer ſcheint noch ungewiß zu ſein.
München, d. 12. Novbr. Die Kammer der Reichs-

räthe beſchäftigte ſich heute in einer faſt vierſtundigen Sitzung,
der die ſämmtlichen Staatsminiſter, mit Ausnahme jenes des
Kriegs, und 35 Kammermitglieder, darunter drei königl. Prin-
zen und ein blos ſitzberechtigter Reichsrath, anwohnten, mit
der deutſchen Frage. Der Antrag des Referenten Grafen v.
Armanſperg, der im Ausſchuß allſeitig gebilligt war, wurde
auch heute von allen Rednern unterſtützt und ſchließlich in drei
geſonderten namentlichen Abſtimmungen mit Einſtimmigkeit an-
genommen. Dieſer Antrag lautet wortlich: „Die hohe Kammer
der Reichsrathe wolle durch einen foörmlichen Beſchluß in ihr
Protokoll, nunmehr auf Grund der gemachten Vorlagen vom
24. Septbr. d. J., über das ganze Verfahren und Benehmen
der Staatsregierung in der deutſchen Verfaſſungsangelegenheit
wahrend der Zeit vom 21. Mai bis 17. Septbr. d. J. und
über die von derſelben hierbei an den Tag gelegte Bewahrung
der wohlverſtandenen Jntereſſen Deutſchlands und Baierns, die
dankbare Anerkennung zugleich, hierauf und auf den anerken-
nenden Beſchluß vom 23. Mai d. J. geſtützt, das wohlbegrun-
dete und volle Vertrauen niederlegen daß die Staatsregierung
in der deutſchen Frage den Grundgedanken der Einigung des
geſammten Deutſchlands feſthalte, in dieſem Geiſte für das Zu-
ſtandekommen einer definitiven Verfaſſung mit einer wahrhaften
Volksvertretung kraftigſt fortwirke, unbeſchadet dieſer Aufgabe
vor Allem die induſtriellen und handelspolitiſchen Verhaltniſſe
einer gemeinſamen Regelung unter allen deutſchen Staaten
wirkſam zuführe übrigens in Betreff der Convention vom 30.
Septbr. und der deshalb ſtattgefundenen Vorlagen im Hinblick
auf die beſtandenen Verhältniſſe zur motivirten Tagesordnung
übergehen.“

Schwerin, d. 13. Novbr. Am heutigen Tage iſt durch
die Vermittelung der großherzogl. Juſtizkanzlei dem Vorſitzenden
im Miniſterrathe die Klage des Juſtizraths Lüdicke zu Ber-
lin als bevollmachtigten Anwalts der großherzogl. mecklenburg-
ſtrelitziſchen Regierung wider die großherzogl. mecklenburgſchwe-
rinſche Regierung wegen zu gewahrender Mitwirkung zur Um-
geſtaltung der mecklenburgiſchen Verfaſſung inſinuirt worden.
Wie wir erfahren haben, iſt darin der Antrag geſtellt, „daß das
hohe proviſoriſche Bundesſchiedsgericht die Regierung Sr. königl.
Hoh. des Großherzogs von MecklenburgSchwerin für verpflich-
tet erkenne und veranlaſſe, förderſamſt ihre von Strelitz begehrte
Mitwirkung zur Abhaltung eines allgemeinen Landtages nach

Maßgabe der bisherigen Verfaſſung eintreten zu laſſen.“ Es
iſt weiter beantragt, „die ſchleunigſte Erlaſſung eines Jnhibito-
riums dahin, daß das großh. mecklenburg-ſchwerinſche Gouverne-
ment mit der Ausführung der die Auflöſung der bisherigen
landſtändiſchen Verfaſſung betreffenden Verfügungen einſtweilen
nicht weiter verfahre.“ Dem Vernehmen nacht iſt das mecklen-
burgſchwerinſche Staatsminiſterium aufgefordert, in Gemaßheit
der Beſtimmungen für das Verfahren vor dem proviſoriſchen
Schiedsgericht, binnen vier Wochen vom Tage des Empfanges
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die Anderen ſagen ſogar, er und mit ihm die Biſchöfe von Trier an gerechnet, den erſten Klageantrag zu beantworten. Was
den weiter geſtellten Antrag wegen Erlaſſung eines Jnhibito-
riums betrifft, ſo hat derſelbe, wie wir erfahren, für ſtatthaft
nicht erachtet werden können, da das proviſoriſche Bundes-
ſchiedsgericht durch die in den 9. 1 und 4 der Uebereinkunft
über ſeine Einſetzung enthaltenen Beſtimmungen nur zur Er
theilung ſchiedsrichterlicher Entſcheidungen und zu Fallungen
von Urtheilen ſich berufen erachtete, dagegen dafür hielt, daß
eine zu Erlaſſung inhibitoriſcher Anordnungen erforderliche, in
der Natur eines Schiedsgerichts an ſich nicht begründete obrig-
kritliche Gewalt ihm nicht beigelegt worden ſei.
Wismar, d. 10. Novbr. Hier im Hafen liegt das dä

niſche Poſtdampfſchiff Slesvig, Commandant v. Wrisberg un
weit davon liegt ein kleines ſchleswig-holſteiniſches Strandſchiff,
welches ländliche Produkte, ſchwarzes Steinzeug und dergleichen
feilbietet. Dieſes Fahrzeug führte eine deutſche Flagge. Daran
nahmen die daniſchen Matroſen Anſtoß. Sie überfielen
den Holſteiner und riſſen ihm ſeine deutſche Flagge herunter.
Ueberraſcht und zu ſehr in der Minderzahl war an Widerſtand
von Seiten des Holſteiners nicht zu denken. Jndeſſen bemerk-
ten doch die hieſigen Hafenarbeiter und Trager, ſehr ſolide
Burſchen, den ſchändlichen Auftritt, und bald nahte ſich eine
Anzahl derſelben dem holſteiniſchen Schiffe und forderte, daß
die deutſche Flagge wieder aufgehißt werde. Dies geſchah. Aber
die däniſchen Matroſen machten Anſtalt, zum zweiten Male
dieſe Flagge herunterzureißen. Nun griffen aber die inzwiſchen
zahlreich gewordenen Hafenarbeiter ganz gehörig zu, pruügelten
die Dänen ſämmtlich barbariſch durch und trieben ſie längs
des Hafens, unter ſteten Schlagen, auf ihr Schiff zurück.

Kiel, d. 11. Novbr. Wie verlautet und hier überall
erzählt wird, hat die Landesverſammlung in ihrer letzten
(geheimen) Sitzung folgenden Antrag faſt einſimmig angenom-
men: „Die Statthalterſchaft wolle dahin wirken, wenn nicht
anders, ſo durch Wiederaufnahme des Kriegs, daß der unge-
ſetzliche Zuſtand in Schleswig ein Ende nehme zu dem Be-
huf werde ſie autoriſirt, die Verhältniſſe der Offiziere, nament
lich mit Rückſicht auf pecuniaäre Verhältniſſe, ganz ihrem Er
meſſen gemäß zu ordnen und endlich mögen fur die Wieder
erneuerung des Kriegs der Statthalterſchaft die nöthigen Gel-
der bewilligt werden.“ Nur Wenige haben den Antrag des
Abg. Clauſſen, die ganze Streitſache fallen zu laſſen un
terſtutzt. Zwiſchen der Statthalterſchaft und der Landesver-
ſammlung herrſcht eben ſo große Einmuthigkeit wie zwiſchen
dieſer und dem Lande ſelbſt, die Politik des Landes iſt eine

feſtgeſtellte. (H. N.)Altona, d. 13. Nov. Ein Gerucht, daß General Bo-
nin nebſt 38 preußiſchen Offizieren, nach Anderen nebſt 46 preu
ßiſchen Offizieren abgehen wird, bedarf noch der Beſtätigung.
Mit dem Morgenzuge kam der Praſident der Landesverſamm-
lung, Herr Bargum, hier an.

Wien, d. 12. Novbr. Der heutige „Lloyd“ meldet:
„Ein Privatbrief aus Paris, der von beſonders zuverlaſſiger
Quelle uns zukömmt, meldet, daß der neue Miniſterrath in
Bezug auf die türkiſche Frage beſchloſſen habe, eine Politik zu
beobachten welche auch den bloßen Glauben an eine Störung
des Weltfriedens verbannen ſoll. Der Praſident hat ſofort den
Beſehl an den Theil der Flotte, welcher nach den Dardanellen
beſtimmt war, ergehen laſſen umzukehren und in einen franzö
ſiſchen Hafen einzulaufen.“

Ein Kourier, der heute bei der türk. Geſandtſchaft ange
kommen iſt, bringt wichtige Nachrichten aus Konſtantinopel.
Die Flüchtlinge meiſtens Polen) haben auf Verwendung des
engliſchen Geſandten die Mittel erhalten, ſich nach England
und Frankreich zu begeben. Nur eine kleine Anzahl hat ſich
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nicht beſtimmen köonnen, abzureiſen, und zieht es vor, unter
dem Schutz des Sultans zu bleiben. Doch glaubt man, daß
ſie die Erlaubniß, in der Turkei zu wohnen, nur auf eine von
Jedem Einzelnen ausgeſtellte Verſicherung, ſich durchaus in
keine politiſche Affaire einzulaſſen, erhalten werden. Hr. von
Muſſurus hat auch die offizielle Benachrichtigung von Sei-
ten der Pforte erhalten, daß die tuürk. Truppen aus den Do
naufurſtenthuümern zuruckgezogen werden, und daß nur eine
ganz kleine Anzahl derſelben zurückbleiben ſoll. Jn der Depe-
ſche hierüber war auch die Hoffnung ausgeſprochen daß auch
Rußland ſeinerſeits dieſes Beiſpiel befolgen und daher die ganze
Occupationsarmee der beiden Machte nicht höher als 20,000
Mann ſein werde.

Die Pforte ſchreibt ihren Entſchluß nur dem guten Ein-
vernehmen mit dem Petersburger Kabinet und durchaus keinem
fremden Einfluſſe zu; Privatbriefe melden jedoch, daß Sir
Stratford Canning ſehr thätig geweſen iſt. Dieſe Haltung laßt
vorausſetzen daß das Miniſterium Reſchid-Paſcha bleiben wird,
trotz der Geruchte, nach welchen die Diplomatie auf dieſen
Sturz hinarbeitet.

Den neueſten Berichten aus Smyrna zufolge wird die eng-
liſch-franzöſiſche Flotte täglich auf der Rhede von Troja erwartet.

Ungarn
Peſth, d. 10. Novbr. Geſtern ward hier ein wichtiger

Fang gemacht. Der beruüchtigte Koloſſy, einer der Morder des
Grafen Lamberg, der dem Unglucklichen den erſten Sabelhieb
verſetzt haben ſoll, iſt eingefangen worden. Er hielt ſich in
Peſth auf, ſoll aber bereits im Begriffe geweſen ſein, nachdem
er ſich einen Paß zu verſchaffen gewußt, abzureiſen, als er von
einem ſeiner Waffengefahrten entdeckt und eingezogen wurde.

Frankreich.
Paris d. 13. Novbr. General Baraguay d'Hilliers iſt

geſtern Abend in Begleitung ſeiner zwei Adjutanten nach Mar
ſeille abgereiſt, wo er ſich ſofort nach Rom einſchiffen wird.
Nach der „Eſtaſette“, die gerade nicht ſehr zuverläſſig iſt, hat
eine geſtern angelangte telegraphiſche Depeſche der Regierung
den definitiven Entſchluß Raynevals in Bezug auf Annahme
oder Ablehnung des auswärtigen Miniſteriums uüberbracht. Die
„Eſtafette“ meint, man dürfe vorausſetzen, daß Rayneval ange
nommen habe, wenn der „Moniteur“ heute Abend nicht die Er-
nennung eines anderen Miniſters des Auswartigen bringe.

Ein häufig gut unterrichtetes Blatt äußert heute, daß die
bekannte Depeſche Lamoricieres, worin die Beilegung der Flucht-
lingsangelegenheit gemeldet ward, am Ende bloß die perſönliche
Anſicht des Generals ausgedruckt habe.

Der hohe Gerichtshof zu Verſailles hat eilf Angeklagte frei-
geſprochen; 19 wurden zur Deportation und 3 zu funfjahriger
Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Der Geſandte der Vereinigten Staaten hat vorgeſtern bei
L. Napoleon zu Mittag geſpeiſt; wie man hort, ſind die Diffe
renzen mit der waſhingtoner Regierung der völligen Beilegung nahe.

Belgien.
Brüſſel, d. 13. Novbr. Die neue Seſſion der Kam-

mern wird heute durch den König in Perſon eroffnet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Novbr. Auf den 27. d. M. iſt ein Ca-

binetsrath im Miniſterium des Auswartigen angeſagt, an wel-
chem wahrſcheinlich alle Miniſter Theil nehmen werden. Be
kanntlich iſt das Parlament in der Geheimraths Sitzung, welche
am vergangenen Dienstag ſtatt fand, bis zum 16. Januar ver

tagt worden man glaubt jedoch nicht, daß es dann ſchon ſeine
regelmäßigen Arbeiten beginnen werde. Der öſterreichiſche
Geſandte, Graf Coloredo, iſt am Sonnabend über Calais nach
Brüſſel abgereiſt, wo er ſich einige Tage aufzuhalten gedenkt.
Von dort wird er ſich nach Jtalien begeben und erſt dann nach
Wien zurückkehren. Als Geſchaftstraäger der öſterreichiſchen Ge
ſandtſchaft bleibt Baron Koller hier.

Der in Briſtol fur die deutſche Flotte erbaute Kriegsdam
pfer „Jnca“ machte am vorigen Dienſtag eine Probefahrt nach
Portshead, in welcher er ſich als ein vortreffliches Fahrzeug er-
wies. Ein dritter deutſcher Kriegsdampfer von demſelben Schiffs-
baumeiſter wird ebenfalls nächſtens bereit ſein, in See zu ſtechen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 10 Novbr. Aus dem Archiv für das

Seeweſen erfährt man in Betreff unſerer Marineangelegenhei-
ten, daß unterm 30. Aug. d. J. eine Commiſſion zuſammen
geſetzt worden iſt, um durch ein Oberkriegsverhor das Beneh-
men aller Betheiligten bei der eckernförder Affaire am 5. April
zu unterſuchen. Ebenſo iſt unterm 26. Sept. beſtimmt wor-
den, daß auf Antrag des Beſehlshabers des Linienſchiffs Skjold,
des Commandeurs Thomſen, wenn die Umſtande es erlau-
ben, ein Oberkriegsverhoör niedergeſetzt werde, um ſein Beneh
men als Chef erwähnten Linienſchiffes zu unterſuchen und auf-
zuklaären. Die Veranlaſſung hierzu iſt nicht bekannt.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 31. October. Die anfangs hier

ſtark gehegte Furcht vor ſeiner Colliſion mit Oeſterrreich
und Rußland weicht allmahlig der Ueberzeugung, daß es zu
keinen Feindſeligkeiten kommen werde. Zu dieſer Gewißheit
tragt nicht weniger der Eindruck bei, welchen die großen For-
derungen der zwei Verbündeten im ganzen Europa hervorge-
bracht, ſowie die Bereitwilligkeit, mit der die engliſchen und
franzöſiſchen Flotten zu etwaniger Hulfe abgeſegelt, als auch
die Verzögerung einer entſchiedenen Antwort vom petersburger
Cabinete. Ware daſſelbe zu einem Kriege mit den Türken ent
ſchloſſen geweſent, ſo würden wir dem Charakter des Zars ge
mäß keine Zögerung zu erwarten haben. Zoögerung iſt Verluſt
für ihn denn die in einzelnen Theilen des türkiſchen Reichs
ausgebrochenen Unruhen dürſten eheſtens beigelegt ſein. Von
Samos ſind einige Deputirte hier angekommen um ihre
Wünſche vorzutragen, ihnen aber geantwortet worden, daß alle
ihre billigen Wunſche berückſichtigt werden ſollen nachdem ſie
ſich unterworfen. Der Aufſtand in Bosnien ſteht auch ſei-
nem Ende nahe, da die Aufſtandiſchen in immer engere Kreiſe
eingeſchloſſen werden. Geſtern iſt wieder ein engliſches Kriegs
r wf mit Depeſchen für Sir Stratford Canning ange-
ommen.

Verenmiſchtes.
Bromberg, d. 11. Novbr. Jn dem Dorfe Adlich

Wierzchucin in unſerem Kreiſe hat vor Kurzem ein Brand
ſtattgefunden bei welchem ein Müllergeſell, Namens Adolph
Fritzſch, zwei Perſonen, namlich eine SOjahrige Frau und ein
Kind, welche ſich in der obern Etage befanden, mit eigner hoch
ſter Lebensgefahr den Flammen entriß, als die Kleider derſelben
ſchon zu brennen begonnen hatten. Der Lebensretter lag ſelbſt
einige Tage an ſeinen dabei erhaltenen Brandwunden krank
darnieder, befindet ſich jetzt aber außer Gefahr.
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Eiſenbahken.
Es iſt nunmehr auch beſtimmt worden, daß auf der Magdeburg-Leip-

ziger Bahn, und zwar zwiſchen Halle und Leipzig, eine elektromagnetiſche
Telegraphen Korreſpondenz eingerichtet werden ſoll, und die betreffende
Behörde iſt angewieſen mit der Legung der Drähte zu beginnen, ſo wie
die erforderlichen Vorverabredungen mit dem betreffenden EiſenbahnDirek-

torium getroffen ſind. (V. 3.)Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Nürnberg und Leipzig wird in die
ſem Augenblick an der Legung der Drähte zur Aufſtellung eines elektro
magnetiſchen Telegraphen fleißig gearbeitet, wodurch die Telegraphenver-
bindung zwiſchen Leipzig und München in naher Ausſicht ſteht.

Bekanntmachung.Unter Bezugnahme auf den H. 17 des Geſetzes vom 15. April v. J-
wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 31. Oct. d. J. 7,488,492 Thlr.
in Darlehns-Kaſſen-Scheinen in Umlauf waren.

Berlin, den 13. Nov. 1849. Der Finanz Miniſter
von Rabe.

Sitzung
des

Schwurgerichtshofes zu Halle.
Den 15. November 1849.

Drei Fälle (über die zwei erſten iſt in der geſtrigen Nummer des
Cour. bereits kurz berichtet wurden heute entſchieden. Zuerſt wurde ein
der Unzucht Angeklagter, Wild aus Zollhaus bei Neubeeſen, zu 2 Jahr
Zuchthaus verurtheilr. Darauf folgten zwei politiſche Fälle.

Der Kaufmann H. A. Sörgel aus Eisleben, derſelbe welcher erſt
vor wenigen Tagen vor dem Schwurgerichte ſtand, hatte in der Eisleber
Zeitung einen Aufſatz, „die Wahl“ überſchrieben, veroffentlicht, worin er
das in Preußen oktroyirte Wahlgeſetz im demokratiſchen Sinne beurtheilte.
Die Anklage hob mit Recht hervor, daß im ganzen Aufſatze eine öſfenr
liche Anreizung der Angehörigen des Staates zum Haſſe und zur Verach-
tung gegeneinander nicht zu verkennen. Die Wähler aus der erſten und
zweiten Wahlklaſſe werden Betrüger genannt, und überhaupt alle Wäh-
lenden als ehrlos hingeſtellt obgleich dies nicht mit klaren Worten direkt
ausgeſprochen iſt ſo iſt doch dieſer Sinn aus dem Zuſammenhange eines
ganzen Satzes zu entnehmen.

Nach geführter Vorunterſuchung wurde Sörgel durch Beſchluß des
Kriminalſenars des Appellationsgerichts zu Naumburg wegen öffentlicher
Anreizung der Staatsangehörigen zum Haſſe und zur Verachtung gegen
einander in Anklageſtand verſetzt. Die Verhandlung war eine kurze und
ſehr beſtimmte. Der Staatsanwalt Langerhannß begründete und ver
theidigte die Anklage mit kurzen und ſo ſchlagenden Worten in der ihm
eigenthümlichen Friſche des Vortrages und der Argumentation, daß
dem Vertheidiger Schede nicht möglich war, einen andern Spruch her-
beizuführen als wie er erwartet werden durfte nach den Forderungen
der Gerechtigkeit. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig mit mehr
als 7 Stimmen aus und der Angetlagte wurde zu 50 Thlr. oder zu 2
Monat Gefängniß und zu den Koſten verurtheilt.

Der dritte Fall betraf die ſchweren und meuteriſchen Auftritte in
Delitz ſch. Die vielfache Oppoſition gegen die Einberufung der Land-
wehr im November v. J. trat bei der Einkleidung des erſten Bataillons
32. Landwehrregiments in Delitzſch in einer derartigen Weiſe hervor, daß
der Kommandeur zur vorläufigen Entlaſſung der Mannſchaft in ihre Hei-
math ſich genöthigt ſah. Schon am 21. Nov. an welchem Tage die Iſte
und 3te Kompagnie eingekleidet werden ſollte verſammelte ſich auf dem
Schloßplatze mit den dahin beorderten Wehrmannern eine große Menſchenmen
ge, welche dieſelben offen zum Ungehorſam aufreizte und ſich nicht ſcheute,
ſehr gefährliche Mittel, namentlich die Vertheilung von Spirituoſen und
ſogar von Geld anzuwenden Alle Verſuche, die Menge zu entfernen,
blieben fruchtlos und nur Wenige der Wehrmänner konnten eingekleidet
werden. Am folgenden zur Einkleidung der 2. und 4. Kompagnie be
ſtimmten Tage fand ſich abermals eine tobende Menge auf dem Sammel
platze ein. Nachdem ganz offen von einem der Tumultuanten Geld unter
die Wehrmänner vertheilt worden war wälzte ſich die berauſchte Maſſe
dem Kommandeur Major von Borcke entgegen, den ſie mit Hohn und
dem Rufe „„Reaktionär! empfing. Unter den Tumultuanten des erſten
und des zweiten Tages befand ſich der Cigarrenhändler Chriſtian Karl
Bernſtein aus Delitzſch. Sein Cigarrenhandel beſteht in einem Trödel
auf Straßen und freien Plätzen. Das Verhör ergab über ihn, daß er
bereits dreizehnmal zu faſt allen Strafarten, mit Ausnahme der Todes
ſtrafe, bis zu den entehrendſten herab verurtheilt worden iſt. Der Lebens
wandel des Angeklagten ſtellte ſich als ein beklagenswerthes Gewebe von
Verbrechen, Vergehen und ſonſtigen Unmoralitäten dar. Einmal war er

ſogar wegen unnatürlicher Laſter in Unterſuchung,
ſprochen.

Dieſer Bernſtein ſpielte mit ſeinem ambulanten Tabackshandel eine
Hauptfigur in dem tumultuariſchen Drama zu Delitzſch. Dem tobenden
Haufen am 22. Novbr. trug er eine deutſche Fahne voran, unter Hochs
auf die damalige Nationalverſammlung. Unter wüſtem Geſchrei und ge
leitet von der Fahne, dem Symbol der Vereinigung, drang die losgelaſſene
Menge auf die kaum aufgeſtellte 4. Compagnie ein und bewirkte dadurch
die Auflöſung derſelben und in weiterer Folge die Entlaſſung des ganzen
Bataillons.

Nach allen in der Vorunterſuchung durch Zeugen erhärteten Vorgän
gen hatte Bernſtein durch die vorgetragene deutſche Fahne die tumultuari-
ſche Menge unter ein Symbol der Vereinigung zuſammengeſchaart, er
hatte ſie ſo zu ſagen organiſirt, die Ausführung der angeordneten Einklei-
dung der Landwehr mit vereinter Gewalt zu verhindern.

Das abermals angeſtellte Verhör von 10 vorgeladenen Zeugen lieferte
neue Beſtätigung der ſtrafbaren Handlung des Angeklagten. Vor allem
heben wir die Ausſagen des Zeugen Major von Vorcke hervor. Derſelbe
theilte dem Gerichtshofe in einer umfaſſenden und wohlgeordneten Schil
derung ein leicht erkennbares Bild von den tumultuariſchen Auftritten und
planmäßigen Unterwühlungen der Delitzſch Bitterfelder Bezirke mit, ohne
doch in dieſer Schilderung auf die eigentlichen Urheber und die wahren
Quellen dieſer gefährlichen Demagogie hinzuweiſen. Einzelne Ausſagen
anderer Zeugen waren ſo entſchieden und ſo gravirend, daß in dem Zuhö
rer jeder Zweifel ſchwinden mußte, ob überhaupt der Gedanke an Schuid
loſigkeit auftauchen könnte. Die determinirte Charakteriſtik, die der Staats
anwalt Langerhannß von den Handlungen des Angeklagten in kurzen, ſchar
fen Zügen entwarf, die betonte Hervorſtellung der weſentlichſten Mo
mente, welche das Plaidoyer des Vertheidigers, Herrn Aſſeſſ. Nitzſche,
zwang, nur bei der Sache zu bleiben oder Abſchweifungen nur zum Nach
theil der Vertheidigung zu machen, ließ den Spruch des Schwurgerichts
ahnen. Nach einer kurzen ſcheinbar zur Aufſtellung des Protokolls aus
reichenden Zeit ſprach das Kollegium der Geſchwornen ſein Urtheil aus

Der Angetlagte Bernſtein ſei ſchuldig, die böſe Abſicht und den böſen
Vorſatz gehabt zu haben, eine aufgeregte Maſſe des Volks geführt zu
haben um ſich der Ausführung obrigkeitlicher Verfügungen mit verein
ter Gewalt zu widerſetzen oder etwas von der Obrigkeit zu erzwingen.

Nachdem der Staatsanwalt ſeinen Antrag auf das geeignete Strafmaß
geſtellt hatte, entſchied das Kollegium, daß Bernſtein, 44 Jahre alt von
ſeiner Ehefrau geſchieden, bereits mehrfach wegen Betrugs und Diebſtahls,
zweimal wegen Widerſetzlichkeit gegen die Obrigkeit beſtraft, wegen Falſch
münzerei im Verdachte, fortwährend noch unter polizeiliche Aufſicht geſtellt,
mit Verluſt der Nationalkokarde und mit 2 Jahr Zuchthaus beſtraft werde.
Der Verurtheilte wurde ſofort abgeführt.

wurde aber freige-

Am 16. wurde Sünder auf, dreimal wegen Diebſtahls beſtraft, zum
viertenmal für ſchuldig erkannt und mit lebenswierigem Zuchthaus be
ſtraft. Dann wurde König aus Zabitz, der Majeſtätsbeleidigung be
züchtigt, der er ſich durch unfläthige Aeußerungen ſchuldig gemacht haben
ſollte, für nicht ſchuldig erklärt.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Das Uebrige iſt bekannt.

Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier und Abendmahl Sonntag den 18. November

fruüh 9 Uhr.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 15. November.

Zf. Brief. Geld. S. Brief. Geld.
r. Freiw. Anl. 5 106 Pomm. Pfnudbr. 3 95 95e. Schuldſch 3 89 s K. u. N. do. 31 953 951

Seeh. Pr. Sch. 102 chlefiſche do. 3 948,Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 31 852 J rant. do. a. 2Brl. Stadt-Obl. 5 1035 103 Pr. Bk.-A.-Sch. 94
do. o. 3 87 87Wſtpr. Pfandbr. 31 89 Friedrichsd'or 137 132

Großh. Poſ. do. 4 100 99 und. Goldm. àdo. 3 895 5 122 12Oſtpr. Pfandbr. 37 94 [Disconto e



(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Weizen 1 26 3 A bis 2Roggen 1 1Gerſte 22 eHafer 17 6Magdeburg den 14. November.

Weizen 42 49 Gerſte 22Roggen 27 28 Hafer
Roggen loco und ſchwimmend 26 28

26 4 Br., 25, G.
pr. Frühjahr 272 Br. 27 b

Eiſenbahn Aetien.

Stamm- (3f. 3f.Berl. Hambg.

A. B. 4 87 bz. o. II. Seriedo. Hamb. 4 682 bz. o. Potsd. M.
do St.Star. 4 1031/, à 104 bz. do. do. tonB.do. Potsd M. 4 (63 bz. o. do. Litt. D. 5 978 bz.
Magd.Hlbſt. do. Stettiner 5 10427, b.do. Leipziger 4 S Mgd. Leipz. 3Halle Thür. 4 66 bz. Halle Thür. 975
Cöln Mind.3/,94 bz. u. G. Cöln Mind. tdo. Aachen 4 (48 bz. do. do. bz. u. BBonn Cöln 5 Rh. v. St. gar. 3 h
Düſſeld.-Elf. 4 7 d. 1.Priorität 4Steel. Vohw. 4 Bio WNſchl.Märk.31/838/, à b. Be r
do. Zweigbhn. 4 f.Obſchl. L. A.ſ31/,1062/, bz. o. o. 5 102, bdo. Lit. B. 31 103 b. do. III. Serie 3
Coſel-Oderb. 4 u 4 8Bresl. Freib. 4 o. do.KrakObſchl 1 70/, à 701, b. Oberſchl.
Berg. Märk. 4 472 à z b Krak. Obſchl. 4
Starg. Poſ.31 84 bz. CoſelOderb. 5
BriegNeiſſe 4 r ar Pa. Ji t II.a e Brsl. Freib. 4 r

4 Berg. -Märk. s 100 Bach.Maſtr. 5
Ausl. Bb. AusländiſcheFr.-W.Ndb. 4 53 a b. Tdo. Priorit. 5 998 G. sioritä ielAlt. Sp. 5m Amſt. R. Fl. 4Berl. -Anhalt! 4 93 G. Mcklb. Thlr. 4

Getreidepreiſe.

Halle den 15. November.

(Nach Wispeln.)

Berlin den 15, November.
Weizen nach Qualität 5256

pr. November
December

Gerſte, große loco 2426
kleine 2022

Hafer loco nach Qualität 16—-18
pr. Frühjahr 48pfd. 152 bz.8

2 50pfd. 16* Br. 16! bz.
Rüböl loco 148/, Br., 142 G.

pr. November 142/, bz. u. Br.
November December 142 Br. 147 bz S.
December Januar 14 Br. 14
Januar Februar 14 Br. 34 G.
Februar März 14 Sr. 14 à G.März April 14 Br., 13 G.
April Mai 137/, à verk. u. Br. 13 G.

geinöl loco 12
November Oecember 125 F. Br., 12 S.
pr. Frühjahr 118 Br. 11 G.

Mohnöl 15
Hanuföl 13

Palmöl 12 f.
Südſee-Thran 128
Spiritus loco ohne Faß 14 à 14 verk.

mit Faß pr. November
November December
pr. Frühjahr 15* u. 151

2

F3
t

Sr., 14 G.
7 verk., 158 Br 152 G.

2 2

Waſerſtand der Saale bei Halle
am 15. November Abends 5 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 16. November Morgens 7 Uhr am Unterpegel 5. Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 15. November 39 Zoll unter 60.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15 bis 16. November.

J Kronprinzen Hr. OAmtm. Pappel a. Siegersdorf. Hr. Ritter-
gutsbeſ. Baron v. Schenk u. Schloß-Mansfeld. Hr. Partik. Schlem-
mer a. Duisburg. Die Hrru. Kaufl. Stußberger a. Lennep, Werner
a. Braunſchweig, Wieſenhaſern a. Glauchau, Jeſing a. Leipzig, Lange
a. Magdeburg Hellwig a. Kaſſel.

Btadt Zürich z Die Hrrnu. Kaufl. Witzemann a. Pforzheim, Erdmann
a. Bremen, Böſicke u. Alterthum a. Berlin, Biscamp a. Wolmir-
ſtädt. Die Hrrn. DDr. Palm u. Duchen m. Gem. a. Naumburg.
Hr. Jngen. Kux a. Magdeburg. Hr. Gaſtw. Kunitz a. Querfurt.
Hr. Oekon. Roth a. Dremnitz.

SBold nen Ring Hr. Pred. Oehlſig a. Keſſelrode. Hr. Cand. Horſt
a. Magdeburg. Frau Amtm. Bach a. Eptingen. Frau Amtm. Schorbe
a. Weißenfels. Die Hrrn Kaufl. Brange a. Magdeburg Lange a.
Jlmenau, Jacobi a. Liebenwerda.

Eugliſcher Hof Hr. Stud. jur. Meyer a. Jena. Hr. Stud. phil.
Friebel a. Bonn. Hr. Rent. v. Gilſa a. Oppeln. Hr. Capit. v. Bi-
lau a. Mainz. Hr. Baron v. Rouſſillié a. Salzburg. Die Hrru.
Kaufl. Holtzingel a. Cöslin Reinhardt a. Lutzern.

Soldunen Löwen Hr. Kaufm. Geißler a. Naumburg. Hr. Baron v.
Steuman a. Poſen. Hr. VBuchhdlr. Wehlitz a. Berlin. Hr. Aſſeku
rator Wendt a. Cottbus.

Stadt Hamburg Hr. Paſtor Fulda a. Dammendorf. Hr. Rechts
Anwalt Lemmecke a. Saarbrücken. Hr. Oekon. Nitſchke a. Magde-
burg. Die Hrrn Kaufl. Duwe a. Braunſchweig Langner a. Dres-
den, Heinſius a. Berlin, Lützner a. Stettin.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. W. Flucht a. Solingen. Hr. Juwe-
lier J. Leo u. Hr. K. Hofſänger L. Wind a. Wien. Hr. Wildhdlr.
Schwennicke a. Leimbach. Hr. Maurermſtr. Hildebrand a. Mücheln.
Hr. Fabrik. Schneider a. Kleinſchmalkalden.

Goldne Kugel: Hr. Fabrik. Völker a. Eiſenberg. Hr. Refer. Wurz
a. Memel. Hr. Gutsbeſ. Schumann a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl.
Schmundt a. Magdeburg Gesner a. Halberſtadt, Heider a. Suhl.

Zur Eiſenbahu: Hr. Sekr. Brock a. Kaſſel.

v 2Literariſche Anzeigen.
In der Weidmann'schen Buchhandlung in Leipzig ist so

eben erschienen:
J 2Cassii Dionis Cocceiani

Rerum Romanarum
libri octoginta

a b

Immanuele Bekkero
recogniti.

Vollständig in 2 Bänden. gr. 8. Broch. Preis: 62 Thlr.
Der anerkannte Mangel irgend einer bequemen und zu-

verlässigen Ausgabe des Dio Cassius, dieses für das Studium
der römischen Geschichte so wichtigen Autors, hat die vorlie-
gende, mit dem eben erschienenen 2. Bde vollständig gewor-
dene Ausgabe veranlasst. Was frühere Herausgeber für den
Autor gethan, ist benutzt, die Fragmente sind gehörigen Orts
eingereiht und ein ausführlicher historischer Index beigefügt
worden. Ihren grössten Werth aber hat die Ausgabe durch
dic überaus zahlreichen und richtigen Textverbesserungen des
berühmten Herausgebers erhalten, zu dessen bedentendsten
Leistungen nach dem Urtheile competenter Kritiker diese Aus-
gabe des Dio Cassius gezählt werden muss.

S
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Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An Madame Fanny Jaffe mit
4 A KaAnw. in Eisleben. 2) An den
Fuſil. C. Hedel mit 1 KA. 11. Comp.
32ſten Jnf.-Reg. in Magdeburg. 3)
An den Fuüſil. Carl Hedel 11. Comp.
32ſten Jnf.-Reg. in Magdeburg nebſt
1 Packet K. H. 2 4) An den Musk.
Kuhlmei 1. Comp. 26ſten Jnf.-Reg. in
Merſeburg. 5) An den Horniſt Blei
2. Comp. 26ſten Jnf.-Reg. in Weißen-
fels. 6) An den Candidat Kliedelm
in Barby. 7) An Hrn. Paſtor Gott-
ſchald in Halle. 8) An Hrn. Chr.
Gottl. Weiß in Hunderübel. 9)
An Hrn. Candidat Giesbrecht in Ber-
lin. 10) An Hrn. G. E. Thieme in
Weimar. 11) An Hrn. Kartenhandler
Herold in Frankfurt a O. 12) An
Hrn. Cand. theol. A. Winkler in Kentz-
lin. 13) An Hrn. Emil Kuhne in
Buttſtädt. 14) An Hrn. Faähnrich
Eckhard v. Schmeling in Stettin.
15) An Hrn. Kaufm. T. DTerppe in
Stettin. 16) An Hrn. Tuchmachermſtr.
Wilke in Calbe a/S. 17) An Herrn
Franz Lampe in Nordhauſen. 18)
An Hrn. Rentier Köſer in Querfurt.
19) An Hrn. Poſtſecret. Ceyſiem in
Coswig. 20) An Hrn. Berger in
Schladebach. 21) An Hrn. Landfuhr-
mann Carl Bräßler in Merſeburg.
22) An Hrn. Schauſpiel-Direct. Bött-
ner in Mainz. 23) An Hrn. Carl
Ritter in Leipzig. 24) An Herrn
Gaſtwirth Netke in Nordhauſen. 25)
An Hrn. Rentmeiſter Zorn in Merſe-
burg. 26) An Hrn. T. Uhlmann in
Uhlfeld. 27) An Hrn. Buchhandler
Jul. Rücker in Bitterfeld. 28) An
Hrn. Gebr. Tätzner in Colditz. 29)
An Hrn. Prem. Lieut. a. D. v. Rein-
hoff in Frankfurt a. M. 30) An das
Königl. Commando des 2ten Bat. 27ſten
Jnf.-Reg. in Cöln. 31) An Friede-
rike Deitſchern in Jauwitzſch. 32)
An Fräul. Juliane Foölſch in Grün-
berg. 33) An Mad. Schubert in Ei-
lenburg. 34) An Mad. Stolz in
Heiligenſtadt. 35) An Fr. Terp-
per in Brehna. 36) An die Wittwe
Naumann in Heinrichsdorf. 37)
An den Landwehrmann Aug. Kittler in
Halle. 38) An Hrn. Aug. Lieder in
Magdeburg. 39) An Hrn. Bäckermſtr.
Jäckel in Halle. 40) C. D. poste re-
stante Dessau. 41) M. M. M. 1849
poste restante Zwickau. 42) An den
Handarbeiter Wilh. Jäger in Suden-
burg.

Halle, am 15. November 1849.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

7

Bekanntmachung.
Da die Schwurgerichts Sitzungen ſich bis in die kunftige Woche

verlangern, ſo werden die bevorſtehenden Stadtverordneten Wahlen

Montage
Dienstage

am Mittwoch den

am Sonntage den 18. November
1 9.

20.
im Lokale des Stadt Schießgrabens,

21. November
aber im Saale des Rathskellers ſtattfinden.

Halle, den 16. November 1849.
Der Magiſtrat.

Anzeige.
Ein geſchickter Handſchuhmacher-Geſelle, auf feine Galan-

terie eingerichtet, findet eine gute dauernde Condition. Tr
kirte Anfragen, V. V. ſign., befördert die Expedition d. Cour.

Freiwilliger Verkauf
Königl. Kreisgericht Querfurt.

Das den Koſſath Johann Gottlieb
Bilz ſchen Erben gehoöorige, in Wans-
leben sub Nr. 5 belegene Koſſathenhaus
mit Scheune, Stall und Garten und 3
Morgen in dortiger Flur, taxirt zufolge
der in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
dorfgerichtlichen Taxe auf 405 ſoll auf

den 10,. December d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Bauerſchen Gaſthofe zu Wansle-
ben meiſtbietend verkauft werden.

Lieferung 2e. von Werkſtücken.Die Liſte Anfuhre und Bearbei-
tung der zum Neubau der oberhalb Wei-
ßenfels bei Beuditz belegenen Saal-
ſchleuſe erforderlichen 22,000 Kubikfuß
Werkſtuücke, ſowie das Verſetzen derſelben
und der Abbruch der alten Schleuſenmauern,
ſoll im Wege der Submiſſion an Mindeſt-
fordernde verdungen werden.

Qualificirte Unternehmer wollen ihre
Forderungen verſiegelt und unter der Auf-
ſchrift

„Die Lieferung c. von Werkſtucken zum
Beuditzer Schleuſenbau betreffend,“

bis zum 24. November e. an den Unter
zeichneten portofrei einſenden, an welchem
Tage Vormittags um 11 Uhr die einge
gangenen Offerten eröffnet werden ſollen.

Die nähern Bedingungen werden auf
Verlangen, gegen Erſtattung der Copialien,
in Abſchrift mitgetheilt.

Merſeburg, den 12. Nov. 1849.
Der Bau Jnſpector

Müller.
Zur Kirmeß

Montag und Dienstag, den 19. und 20.
d. M., ladet ergebenſt ein

Auguſt Barth bei Landsberg.

Brauerei- Verkauf.
Ein in einer Stadt von 3000 Einwoh

nern belegenes Wohnhaus, mit 4 Stu-
ben, 4 Kammern, 2 Kuüchen, geraääumi-
gem Boden, mit angebauter Brauerei,
in welcher die Brauerei ſehr ſchwunghaft
betrieben wird, 3 Kellern, Hof, Scheune,
Staällen und Garten, das ſich auch zu an
dern Geſchaften ſehr gut eignet, ſoll we-
gen Veraänderung des Beſitzers billig ver
kauft werden. Ein Drittel der Kaufſum-
me kann daran ſtehen bleiben. Naheres
auf portofreie Anfragen beim Bürgermei-
ſter Hellwig in Gerbſtädt.

Bad Wittekind.
Sonntag Concert von den Geſchwi-

ſtern Orechsler. (Heute Sonnabend
auf dem Rathskeller.)

Feldſchlößchen.
Sonntag als den 18. d. M., ladet zu

friſchem Kuchen und Tanz freundlichſt ein
Weiſe.

Sonntag den 18. d. M. ladet zum
Wurſtfeſt und Tanzvergnügen ein

Hennig in Giebichenſtein.

150 Ruthen Kieß bei der „Jrren- An
ſtalt““ ſollen d. 21. d. M. mindeſtſordernd
verdungen werden. Näheres beim Schul
zen Weiſe in Nietleben.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 18. November: Lumpaeci-

Vagabundus, oder das lieder-
liche Kleeblatt, Zauberpoſſe mit
Geſang in 3 Acten von Neſtroy.

Knieriem, Herr Reichhardt als
Gaſt.



Musik Fest in Bernburg.
Den 20. und 21. November ſollen in Bernburg zwei muſikaliſche Akademieen ſtattfinden.

Den 20. November Abends G Uhr in der feſtlich erleuchteten Marienkirche:

Das Weltgericht,
Oratorium von Dr. Friedrich Schneider.

Den 21. November Abends 4 Uhr in dem als Saal hergerichteten Schauſpielhauſe:
Jnſtrumental- und Vocal-Concert:Sinfonie (V- i von Beethoven; Ouvertuüre von A. v. K. und mehrere

Solo- Geſang und Jnſtrumental-Piecen.
Die Soli ſingen an beiden Tagen zum größten Theil auswärtige Künſtler erſten Ranges. Die Chöre

werden von dem Kempe'ſchen Singverrin, unter Mitwirkung mehrerer Mitglieder hieſiger und fremder Vereine, aus-
geführt. Das Orcheſter beſteht aus der Hofeapelle zu Deſſau und mehreren Mitgliedern anderer Capellen und
Muſikchöre. Die Geſammtzahl der Mitwirkenden beträgt 210 Perſonen.

Dirigent iſt der Componiſt des Weltgerichts,Herr Hoſfcapeltmeister Br. Friedrich Schneider aus Dessau.
Subſeriptionspreis der Einlaßkarten:

A. Ein Billet für eine der beiden Akademieen: 15
B. Wer zu beiden Akadmieen zeichnet, zahlt pro Tag nur I0Die Subſcription wird Mittwoch den '14. November geſchloſſen. Von Donnerstag den 15. d. M. an koſten ein Billet

sub A. 20 und zwei Billets suh B. I
leeren TDen 21I. November Abends 7 Uhr in den Sälen der Saupe'ſchen Reſtauration

Feſtmahl und Ball.
Zur gutigen Beachtung! S en Sernet in gelebge

Da ich in Erfahrung gebracht, daß durch mehrere meiner S n das Ge- 418. und 40. d. M. ladet freundlichſt ein

rücht verbreitet wurde, als habe ich mein Herren Garderobe der a Julius Saft.

Geſchäft Mailleaufgegeben, ſo muß ich dem widerſprechen, indem ich zugleich Heute, Seonnabend, Abend giebt es
bekannt mache, noch nie eine ſolche Auswahl der allirfeinſten Bournuſſe, friſche Wurſt und Wurſtſuppe bei

Twins, Nöcke, BuckskinHoſen, Haus u. Mor W. Bügler.
t Anzeige.enröcke nach neueſter Fagon gehabt zu haben als gerade jetzt, und zu ſo bil- Eoncert- 3 8

de Preiſen verkaufe, wie dieſelben nur allein bei mir zu finden ſein koönnen, da tie C. 18. u er Mili-
ich zugleich ein Tuchgeſchaäft habe und auf die zu den Roben gehörenden Stoffe nicht rer vom Muſikchor des 19.
erſt Andern Nutzen zu geben brauche. Infanterie Regiments im Saale des Thu0 n Siſenbatnheſe ins drrisG h B. V e rMarkt, im rothen Thurm Nr. 9, der Hirſch- S en eApotheke gegenüber. Familien Leachrichten

TWodes- Anzeige.Fr. Leipzigerſtr. Nr. 322, p Geſtern Mittag verſchied nach kurzem
drankenlgger am Lungenſchlag der hieſige

empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl Kutſchwagen zu ganz Kirchne Schſollen Preiſen chner, Schul und Schreiblehrer Gräß-zner, geliebt von allen, die ihn kannten
und tief betrauert von ſeinerSonntag Concert in der Wein- Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße, hinterlaſſenen Familie.traube. Stadtmuſikchor. nen Bandagen jeder Art. Schulpforta, d. 14. November 1849.

et

GSebauerſche Buch druckerci in Halle.



Beilage zu Nr. 268 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 17. November 1849.

Deutſehland.
Berlin, d. 15. Novbr. Statt Artikel 16 der Verfaſſung,

welcher lautet: „Die bürgerliche Gültigkeit der Ehe wird durch
deren Abſchließung vor den dazu beſtimmten Civilſtands-Beam-
ten bedingt. Die kirchliche Trauung kann nur nach der
Vollziehung des Civilactes ſtattfinden“, iſt in der heutigen
Sitzung der zweiten Kammer das Amendement Evelt mit
großer Majorität angenommen „Die Einführung der Ci-
vilehe erfolgt nach Maßgabe eines beſonderen Ge-
ſetzes, was auch die Führung der Civilſtands-Re-
giſter regelt.“

Berlin, d. 16. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Färbermeiſter Wilhelm Langner zu Michelau im Kreiſe
Brieg, dem Dorfſchulzen Karl Mai zu Gilge und dem Hu-
ſaren Grolle des 10ten Huſaren- Regiments die Rettungs-Me-
daille am Bande zu verleihen.

Der General-Erb-Landpoſtmeiſter im Herzogthum Schleſien,
Graf von Reichenbach, iſt von Goſchutz hier angekommen.

Se. Excellenz der General Lieutenant und interimiſtiſche kom
mandirende General des 2ten Armee-Corps, von Grabow,
iſt nach Danzig von hier abgereiſt.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 100ſter Königl.
Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 41,900 und
62,495 in Berlin bei Alevin und nach Sagan bei Wieſenthal; 4 Gewinne
zu 2000 Thlr. auf Nr. 403. 22,073. 51,330 und 66,503 in Berlin bei
Baller, nach Brandenburg bei Lazarus, Jſerlohn bei Hellmann und nach
Landsberg a. d. W. bei Borchardt; 39 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr.
5779. 8696. 9948. 10,671. 12,188. 13,257. 14,404. 15,506. 19,464. 24,235.
26,833. 27,434. 27,802. 31,368. 35,920. 37,194. 38,848. 42,130. 42,683.
43,153. 43,483. 43,888. 44,291. 49,827. 51,194. 52,147. 54,048. 54,103.
55,578. 56,530. 58,261. 66,804. 66,921. 68,885. 72,033. 77,323. 81,110.
81,551 und 84,539 in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, 2mal bei Burg,
bei Dettmann, bei Securius und Zmal bei Seeger, nach Barmen bei
Holzſchuher, Breslau 2mal bei Schreiber Coblenz bei Gevenich, Düſſel
dorf 2mal bei Spatz Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt, Graudenz bei Lach
mann Halle bei Lehmann Königsberg in der N. bei Jacobi, Kö-
nigsberg in Pr. bei Samter, Magdeburg bei Brauns bei Büchting und
Zmal bei Roch Merſeburg bei Kieſelbach, Nordhauſen bei Bach, Oſtro-
wo bei Wehlau, Potsdam bei Hiller, Stettin bei Rolin und 2mal bei
Wilsnach, Stralſund bei Clauſſen und auf 6 nicht abgeſetzte Looſe 33 Ge
winne zu 500 Thlr. auf Nr 723. 968. 1784. 2957. 5019. 5262. 6685.
10,445. 12,160. 15,370. 19,380. 22,863. 24,920. 27,6543. 29,293. 31,081.
33,869. 37,951. 38,104. 38,587. 38,832. 40,812. 53,494. 60,227. 65,340.
65,153. 66,691. 74,742. 74,834. 75,519. 76,716. 82,614 und 82,738 in
Berlin 2mal bei Alevin, bei Burg, bei Dettmann, bei Matzdorff und
Zmal bei Seeger, nach Breslau bei Schreiber, Cleve bei Cosmann, Cöln
2mal bei Krauß und bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Düſſeldorf bei
Spatz, Erfurt bei Tröſter, Halle 3mal bei Lehmann Hamm bei
Huffelmann Königsberg in Pr. bei Samter und bei Sieburger, Liegnitz
bei Schwarz, Magdeburg bei Büchting und 2mal Roch, Reichenbach bei
Scharff Stettin 2mal bei Rolin und auf 5 nicht abgeſetzte Looſe 41 Ge-
winne zu 200 Thlr. auf Nr. 89. 546. 846. 1498. 5482. 8513. 9679. 9862.
9989. 18,165. 19,261. 21,811. 25,068. 26,276. 30,344. 32,630. 33,7 14.
35,133. 43,902. 46,257. 46,808. 48,839. 48,916. 50,790. 53,909. 54,941.
59,976. 62,948. 63,034 63,810. 70,005. 75,441. 75,591. 76,804. 77,095.
78,328. 79,058. 81,892. 81,982. 82,410 und 84,032.

Berlin, den 15. November 1849.
Königl. General-Lotterie-Direction.

Literariſche Anzeigen.
Woblfeile Studienbücher.

Jn der Schorner'ſchen Buchhandlung in Straubing iſt zu
haben und durch jede Buchhandlung zu beziehen:
Ammon, P. praecepta et poemata pia, in usum juventutis

literarum studiosae. 8. geh. 2 Ngr. (6 Xr.)
Anthologia carminum planiorum ex permultis novyissi-

morum Ppraecipue, seculornm auctoribus in tironum usum

congesta. 8. 5 Ngr. (18 Xr.)DOvid's Klaggeſänge; im Versmaaße der Urſchrift ver-
deutſcht v. M. Sieghart. gr. 8. broſch. 9 Ngr. (27 Er.)

Virgil's Aeneis, deutſch und lat. v. J. Spitzenberger.
Zte vielverbeſſerte und mit Virgil's Biographie vermehrte
Ausgabe von Prof. F. v. P. Schmalzbauer. 3 Bde. gr. S.

20 Ngr. (Fl. 1. 12 Xr.)
Virgil's Aeneis in deutſcher Ueberſetzung. 3 Bochen. Ta

ſchenformat in 16. br. 75/2 Ngr. (24 Fr.
Im Verlage von Rernhard Tauchnitz jun. in Leip-

zig ist so eben erschienen und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen:

BIBLIA HEBKAICA
AD OPTIMAS EDITIONES
V JR7 17IMPRIMIS EVERARDI VAM DER IIOOGMIT
ACCURATE RECENSA ET EXPRESSA.

Cura vit
ar gumentique notationem et indices nec non clavem

masorethicam
addidit

Cur. Godofr. Guiteelmes Thee
Prof. Lipsiensis.

EKditio stereotypa.
gr. 8. brosch. 23 Thlr.

Boom——2?erkD

Bücher zu herabgesetzten Preisen.

Verzeichniss werthvoller Werke
aus allen Fächern der Literatur, welche von

F. A. Brockhiaus in Leipaig
zu bedeutend ermässigten Preisen

durch alle Buchhandlungen des In und
Auslandes zu beziehen sind.

Exemplare dieſes reichhaltigen Katalo s, mitder näheren Bedingungen, ſind in allen Buchhandlung

gratis zu erhalten.
Halle bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche Sort.Buchh.)

Bekanntmachungen.
Verkauf eines Gaſthofes.

Der ver Poſt gegenüber belegene Gaſt

D

Halle, den 29.

die Verkaufsbedingungen zur Einſicht be
reit liegen, angeſetzt.

Der Rechtsanwalt Riemer.

Stearin- u. Magarin-Li tebilligſt bei C. L. Thieme, Neun fete

October 1849. So re JVarinas in Rollen u. Blättern
unnnnnnneeeeeeeeeeeeree

hof, „Zur Bratzel“ genannt, ſoll meiſt
bietend verkauft werden. Jm Auftrage
des Eigenthümers habe ich einen Licita-
tions- Termin
am 20. November d. J. Nachm. 3 Uhr

in meinem Geſchaftszimmer, in welchem

r bei C. L. Thieme, Neumarkt.Bei F. Grabi, Bruno's-Warte Nr. Du Iu üſſeldorfer Wein-Moſtri566, werden alle Sachen gründlich von et oſtrichJ bei F C. L. Thieme.Flecken gereinigt auch wird daſelbſt ſchwarz
gefärbt, ſowie Tuchſachen appretirt und
decatirt, ohne zertrennt zu werden.

Beſten Rordh. Korn-Brannt-
C. L. Thieme.wein bei



6000; 3000,
Thaler ſind auszuleihen durch den Actuar

Dancker, Schmeerſtr. Nr. 480.

Thur. Pr. Actien werden zu kaufen ge-
ſucht. A. Kuckenburg, Nr. 285.
Friſche große Rüg enwalderGänſebrüſte und Gänſe-

ſchmalz, fette Spick-Aale, neue
Braunſchw. u. Gothaer Servelatwurſt,
Trüffelleber- und Zungenwurſt,
rohen u. abgekochten Schinken, empfing

nebſt vuſſtſchen u. Glb-Ca-
viar, füßen 2 Apf eignen und ital.
Maronen, à W 5 Sgr.,

Carl Kramm.
eBimſtein-Seife

empfiehlt als etwas Neues in drei ver-ſchiedenen Sorten s

Nr. 1, fein parfümirt, fur zarte Hande
und Geſicht das Stück 4

Nr. 2, etwas ſcharfer, auch parfümirt,zum gewöhnlichen Gebrauch für Hande

und Geſicht, à 2Nr. 3, ſcharfſe, für Gewerbtreibende

und ſolche t die ſich ſehr be
ſchmutzen, à

Dieſe vorzügliche Seife bewirkt ver-
möge ihrer Zuſammenſetzung eine ſo voll
kommne Reinigung der Haut, wie man
ſie niemals bei andern Seifen vorfindet,
daher dieſelbe beſtens empfohlen zu wer-
den verdient.

Jn Commiſſion f
bei Herrn G. F
Halle.

Eduard Oeſer in Leipzig.

ortwahrend zu haben
Beetſchuerder in

Franzoöſiſche couleurte Jeichnen- und
Seidenpapiere, ſowie auch feinſtes
Durchzeichnenpapier empfiehlt in
großer Auswahl

G. F. Bretſchneider,
Papierhandlung, Frankensplatz Nr. 1727.

Einem geehrten Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich das Geſchäft des verſtor-
benen Sattlermeiſter Tänzer mit über
nommen habe und zugleich in der Bude,
der Hauptwache gegenüber, mit einer Aus
wahl Kinder Torniſter, Mappen, Ta-
ſchen u. dgl. m. aufwarten werde. Zu
Weihnachten werden alle in dieſes Fach
ſchlagende Artikel, als: ſaubere Stickereien,Weihnachtspferde c., in Auswahl gefertigt;

auch werden dergleichen Pferde gut repa-
rirt und ſolide Preiſe geſtellt bei

1500, 1000, 600, 200
10Anklage-Aete getzen Waldeck.

Nr. 14 der Gerichtszeitun
Oberſtaatsanwalt Sethe gegen

Buch handlungen zu erhalten.

fur 1849,
welche die Anklag er Aete des

den Geh. Ober- Tribunals Rath
Dr. Waldeck und den Kaufmann Ohnm enthält, z durch alle hieſige

(Preis 2

Die Galanterie-Waaren- Handlung von

S.

Steckeſfelcl, Zroße Steinſtraße Nr. 196, empfiehlt ihr voll
ſtandiges Lager mit allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln zu feſten Preiſen.

zu 22 und a 5 Sgr., empfiehlt

Eine große Auswahl tanger und kurzer Pfeifen, Cigarrenſpitzen,
Geldbörſen, Fruchtkörbchen, Portemonnaies, Hoſenträger 2e.,Stedeſeld.

n —rSSS[STJ

Jm Stadt Theater zu Halle.
Sonnabend den 17. dere

Groſte brillante Darſtellung der neuen
Magie ohne Apparat,mit unbedecktem Tiſche, nach eigner Erfindung, und ein Co neerr von A. Kratky

auf der Mundharmonika und Hornmelodikum.
S. Vellachini.
A. Kratky.

Eine friſche Sendung
Lüneburger, Bremer und Elbinger Neunaugen (Bricken) iſt an
gekommen, an Wied erverkäufer bei Abnahme von Schocken die
billigſten Preiſe einzeln à St. L,

Herings- Handlung bei Voltze.I u. 2
Eine Köchin und ein Hausmadchen

finden,
zum 1. Januar 1850 ganz in der Nähe
von Halle einen guten Dienſt. Wo? iſt
zu erfragen bei Hrn. F. Eppner, große
Ulrichsſtr. Nr. 67.

Ein gewandter Kellner, nicht zu jung,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.

Frankirte Adreſſen mit Th. L. bezeich-
net, wird die Exped. des Couriers weiter
befördern.

Ein ſtarker, breiter zweiſpänniger Lei-
terwagen mit eiſernen Achſen, nebſt einem
Rollwagen mit Kaſten, vier Stuück alte
noch brauchbare Raäder ſtehen ſofort zum
Verkauf bei dem Schmiedemeiſter Rich-
ter Nr. 434.

Die erſten neuen aſtrach. Scho
tenerbfen bei

G. Goldſchmidt.
Der Veteranen Compagnie wird be

merkbar gemacht, daß die Parade der hie-
ſigen Burgerwehr wegen der Stadtverord-

C. Rudloff, Sattlermeiſter,
Leipzigerſtr. dem goldn. Löwen gegenüber.

netenwahl kommenden Sonntag noch nicht

ſtattfindet. Jahn.
Gebauerſche Vuchdruckerci in Halle.

wenn ſie gute Zeugniſſe beſitzen, W
Die erſten Trieſter Apfelſinen,
omeranzen, Citronen, italie-niſche Maronen neue Bamber-

ger Brünellen, böhmiſche Pflau-
men erhielt

G. Goldſchmidt.
1600 bis 150 Stück noch gute brauch-

bare Lagerbierfäſſer, mit Eiſen gebunden,
Jnhalt 4 bis 500 Quart, ſind wegen An
ſchaffung größerer Fäſſer zu verkaufen
Preis 100 Quart 25

Wo? ſagt Wittwe Eckhart,Brauhausgaſſe Nr. 370.

Halle, den 16. November 1849.

kleine

c i h Zur e hFamilie u Nachrichten.

Todes- Anzeige.
Den am 16. November früh 2 Uhr

nach kurzem Krankenlager ſanft erfolgten
Tod ihrer theuren Mutter, Joh. Magdalene, verwittwete Poſthalter Sache
geborne Schulze, zeigen theilnehmenden

Verwandten und Freunden, um ſtilles Bei-
leid bittend, hierdurch an
die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
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